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An unsere sehr geehrten Leser
aller patteicichtungenl

Der Wahlkamvs zur kommenden Reichstagswahl fcheink
am in unserer Stadt wie im Kreise immer scharferen Charak-
ter anzunehmen. III Igitationsmittel wird dazu am unfei
Stadtblatt in ausgiebigsier Weise herangezogen. Wir machen
darum am seht wieder daraus aufmerksam, daß unser Blatt
Parteilos is und infolgedessen Verluste, llufsühe und Jnferatt
jeder siaatserhaltenden Partei aufnimmt und ihr gerecht zu
werden sucht, um uns gleich von vornherein den wieder nicht
zu entgehenden üblichen scharfen und ungerechten Vorwürfen
vieler ganz besonders strenger Leser zu erwehren, daß wir diesen
durch und durch zu konservativsnatlonah anderen zu liberal-
demokiatisch den meisten aber bis aufs Mark zu sozial-
demokratisch sind. Indere wieder belieben uns den Vorwurf
zu machen, daß wir jenen zu vrotesiantisch anderen aber wieder
zu katholisch sind, trohdem uns beim schärfsten Nachdenken nicht
in den Sinn kommen will, jemals auf irgend eine Weise gleich
viel welcher Religion zu nahe getreten zu sein. Doch wir sind
gefaßt, auch noch den Vorwurf auszuhaltem daß wir vielleicht
nun« schon ins svartakißische Lager hinüber treiben. Jeder sucht
eben in seinem politischen Ierger dem Zeitungsdrucker all-
Schuld zuzusehiebem dem oft vor einem Tage mehr graut, als
vor einem Duhend duichgearbeiteter Staate. � Drohdem wird
II H! Reduktion nicht heitrer! lassen, wie jagt, sp ggch �a�
zu den preußischen Landtagswahlem jeder am�; ....r. dies«
Iissen gerecht zu werden und ritt-EINI- Vstichth Jvfskstt usw�
der Reihe nach so im Vlatte aufzunehmen, wie diese bei ihr
eingeiiesert werden. Es ist wohl richtig, daß im PIIM
sich für die allein glücklich maehende halt, der Segenvartei abei
nur ihre Sehattenseiten und nicht ersüllbaren Versprechungen
vorhält. Bei alledem muß aber die Reduktion dringend und
insandig bitten, daß auch Berichte über stattgefundene Versamm-
langen in fachlicher Weise und nicht in verießender Form anderen
Parteien gegenüber gehalten und vor allen Dingen kurz ge-
faßt werden. Durch die immer kneipt-er, dafür aber imme-
teurer werdende Pavierbelieferung gezwungen, müßten sonst
bedeutende Streichungen vorgenommen werden. Ueber-haust:
hat sich der Einsender bei Abfassung seines Verichtes vor Augen
zu halten, daß sein Manuskript in einem varteilosen Blatt
Iusnahme finden soll, und diesem nicht zugemutet werden kann,
sieh als direkte Ingrissswaffe gegen allerhand Mißstünde gebrau-
chen zu lassen. Diese Handlungsweise trügt dem schwergevrüften
Zeitungsdrucker mehr Schaden und Feindschaft ein, als dei
Irttkeischreiber für möglich hält. Solche Iuslassungen sind in
den Versammlungen bei der freien Iuesvrache angebracht. �
Eine Zeitung in einer Rlein�abt kamt nicht für eine bestimmte
Partei eintreten, denn diese ist zu klein, um beim Druckauftrtige
u. dergl» weiche ihr von anderer Seite sonst entgingen, einen
Zeitungsbetrieb so zu unterlagen, daß dieser eri�ieren kann.
Denn gerade der Zeitungsbetrieb in einer kleinen Stadt hat itii
Verhältnis zu anderen Betrieben die größten Uttkostsv 11115 N!
kleinsten Einnahmen, welche zur jeßigen schweren Zeit leider seht
oft die hohen Herftelluitgskosten bei weitem nicht decken. an
wird es deshalb auch verstehen, daß eine kostenfreie Ausnahme
nicht mehr möglich und wir darauf sehen müssen, wenigstens die
Selbstkosien in Anrechnung zu bringen. � Aus allen diesen
Gründen muß das Ingenieur! der Reduktion darauf gerichtet
sein, jeder Partei die gleiche Untersüßttng zuteil werden zu lassen.
Der jetzige Wahlkamvf wird troßdem dem Zeituiigsdrucker viel
Feindschaft einbringen, weil sich eben niemand in seine schwere
Lage versehen kann. Da möge sich jeder wenigstens das gesagt
sein lassen: �Iilen Menschen recht getan, ist eine Kunst, die
niemand kaum«
Die Reduktion des �Iiamslauer stabtblattes�.

Sollen wir für die Deutsche Volkspartei
mahlen? «

« von Georg  Bothein, M. d. R. _ __Die Deutsche Volkspartei gibt flieh alle erdenkltche Mühe, daserwerbstätige m: ertum um ihre Fa ne·zu sammeln, l,e CUEM FVCHVEdessen Interessen. ir wollen nicht be treuen, daß das Ihre Abllchtistsaber wtr be wetfeln au s Lebha este, daß te es» mit  Erfolg 111,111�-Wer it die Deut che Volkspartei? egrundet wurde ils
einigen früheren nationalliberalen Reichstagsmtt ltedern. denen» �eDeutsche Demokratt e »artei ketn Mandat ge en wollte, wetl ilethrenb des Krieges eine zu unglückliche Haltung eIngeUMJMeUten und damit an der nicht rechtzeitigen Liqutdatton des Krieges
wefentiich Schult! trugen. err Dr. Stresemanm der mtt Erzberger
un! dem beruchttgten Obert Bauer« den Sturz Vethmanns herbei-führte, die Frtedensresoiutton des Retchstages um ihre Wirkung
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digd sind. Sie können sich, wenn die S. P. D· und sentrum einistn , was, solan e Erzberger dem Kabinett angehörte, meist der Fa
war, nicht durch eigen. _ Es_ift zu hossen, daß ste im neuen {Reichstag
unbedingt zur ehrhettsbtldunggebra chi werden, dann werden siewirklich� demokratische» olittk treiben können.Dte große politts e Ausgabe ist die Revision des riedensverstrages von Versatlles. Mit em Schwert können wir i n nicht zer-reißen. ch den Frieden sind wir wehrlos gemacht. Nur wennbei den alliierten Mächten wir Verständnis für unsere Lage finden,
wenn ste die Notwendigkeit unseres Wiederaufbaues einse e , wennLte Vertrauen »Hu unserer Politik gewinnen, können wir ilderunger unerträglichen Bestimmungen des Friedensvertrages erwarten.England, Amen Italien haben aber keinen Zweifel arüber gelas-sen, da sie dieses Vertrauen· nur dann haben, wenn Deutschland eineZestcher e demo tttk ührt. Dieses Vertrauen ·würde in

se« 
P

II· 
F! 
O 
Pf«tsche

em Moment verschwinden, wo die Deutsche Volkspartei, die der
Deut chnattonalen so wesensvekwandt ist, in so innigen Veziehun enzu i _r ht�_ a ein ober mit hr an die Macht käme; ein Fall, Zeit
glückltcherwetse nicht zu befürdtten ist.Aber kann denn jemand minfchen, daß die Mehrheitssozialdemokratievon der Vertretung in der Regierung, vom Block der Mehrheitsparteien
ausgeschaltet wird? Ein Block der bürgerlichen Parteien wüte das größte
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Unglück, das dem deutschen Volk in dieser, seiner schwierigen Lage passierenkönnte. Dann würde das deutsche Volk wieder hoffnungslos in zwei Teile
gespalten fein. In fertiger Zeit kann nicht gegen die große Arbeiterparteiregiert werden, wenn der innere Friede, wenn der Arbeitswtlle im Volke
erhalten werden soll. Deshalb ist der Aufruf der Deutschen Volkspartei
zur Sammlung der bürgerlichen Parteien politifch so töricht, deshalb wirdsie auch im neuen Reichstag zur hoffnungslosen Minderheit gehören, diekritisiert, aber nichts Positives schafft.

Deutsche demokratische Partei, Ortsgruppe Name-lau.

M« Kindes-unsres hilft
Bürger! Fandwirtel Arbeiter in Stadt

und Tand! Männer und Frauen!
Die Greignisse des 13. März haben in allen Kreisen der Bevölkerung

gleichmäßig Ueberraschung und Bestürzung hervorgerufen. Turch einen
Gewaltstreich bemächtigten sich Raub unb von Llttttvitz der ikiegierungss
gemalt, um nach ihren» sofort erfolgten Vekanntmachungen {ich arlbedroht» verfassungsmäßig fesiaeiegte Votksrechth eben dem e zu der-bglten. Die Leitung«-n der Rechtes-armen, namentlich die Leitung er
Deutfchnationaien Volkspartei, hatten Fu: der politjfcizen Ymwsslzutzgnichtsgemeim " � «! ·· « »« « . · - v --··----
das: eine Fortbildung unserer politischen Zustande nur auf verfassungss
müßigem Wege erfolgen dürfte� ,D Regierung Ebers-Bauer hat dte große Verantwortung aufsich geladen, daß sie durch ihr Verhalten den Boden der Umwälzung Diät!13. März vorbereitet hat. Die Nationalversantmlung hatte durch e
Annahme der Verfassung ihre Arbeit beendet; sie wurde nicht aufgelöst,sondern tagte weiter und gab dem Abgevtdltetstl Gkzbekskk 65019091159�:
W Wem": °*°"*t*":&#39;**i�i ii�%�.s�°%�z"ei�ä}�2�ää�ä�neiäeimif�ää Pl;Vekfassungssmäß g fsstils Ei! e « Nationalverfamms
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Di s ä b II: Kapp und von Lütttvixz ein Ende be-reiten. Efftlesäffzenükeetlinitlglitnxetnim öffentlichen Leben follte beginnen. Jhrd: i i it i. �ße�u�bie��feff�: II: Mehrheit-warteten und die durch sie beeinflußteöffentliche Meinung möchten nun gern den Umsturzrom 13. wem Als

das Werk der Recht-Parteien bezeichnen. _Dieser Fälschung der wirklichen Tatsachen treten wir mit aller
Entschiedenheit entgegen! Unsere Partei hat mit dem Umsiurz nichts ge-mein; nicht mit Gewalt, sondern mit den: Stimmzettel wollten wir die
Gefundunzider zersahtenen inneren Zustände herbeiführen.Die e ierung Sinkt-Bauer hat durch eine Erklärung anerkannt,

artei an dem Umfturz nicht beteiligt sei. Inzwischenwar aber der Reichspräsident  Ebert. mit seiner Regierung aus Berlin
geflohen und Ratio unb von Lütttviß vorläu�ge Herren der Lage; fieübernahmen bie Reaierungsgewalt genau so, wie es s. St. die Schlac-demoliratie am 9. November 1918 getan batte. Die Rollen waren ein-fach vertauscht. � Sozialdemokratie und Demokratie rief nun die gesamte
Arbeiterschaft Deutschlands zum Generalstrckk Auf! «- HTCVZUJCS nichtder geringste Grund vor, denn die neue Regierung hatte in einem Tir-
beitsptogramm vie repitblikattische Staatsform beibehalten. Der General-ftreik drohte dem Wirtschaftsleben unseres Volkes den Todesstoß u ver-
setzen, er drohte, die lehren Reste von Zttchk lmb OVDUUUA ZU be 61119011-
d MDeir Latsildfsitferiltatåd Måttielsthlesien unserer Partei erließ am 15.. .nen uru,neme :e »Die Detttschnationale Volkspartei will nur für das Vaterland

und das Allgemeinwohl arbeiten und will in di e
alles andere zuiiicksiellem Ueber das, was fie von den übrigen Par-
teien trennt, mag die fernere Entwickluttg entscheiden- Der verfassungs·mäßig zu wähletgfn Vertretung des deutschen Volkes gebührt es« 0 Genwie recüateenhäftßt es, ·das Vaterland aus tiefste! NO! leiten« Viellescht

B z  st nicht ungeniert ver-ineiche Detail-««VII-INIFZUEIJFFZIYDEYFUFÄIVOII �n� M» PUN-· dqxum streckt sie allen Volksgenossem die ihr Vaterland
« Hand entge en zur Versöhnung UUV ZU CZUMUUCEV Mit·
Sie baut fest araus, daß Bürgertum und Urheiterfchaft invon nationalem

U-

ggr Wtfxdgzkeflztettrt Deutschlands beseelt find« UND sis Weiß« küß
Parteiregierung imstande ist, uns vordem Untergang zu bewahren.

die sich uns bietet. Die Detttfchttatlvttucsfri



« Demokraten und Demokraten haben durch

« wahren Kräfte des deutschen Vie!lkes.

Nur wenn alle singe unb Klassem alle Parteien und Gruppen mit-«·rb iten kann das erk elin en.« · Je: mit allem kiesuiichaen Sinn! Auf, aur Arbeit sit: Vol!
und aterlandl«Alle die Herren aus unserer Partei, die irgend ein Amt in der Re-

gierung Kapv übernommen hatten, waren vor der Uebernahme des Amtes
aus der Partei ausgetreten. Keine Parteiregierunih sondern eine Volks·sollte an r Spitze des Staates sieben!  Der als Kultus-
minister in Aussicht genommene Abg« Trauh hat dementsprechend am
18. März feinen Austritt aus der Partei erklärt.! Das bereits erwähnteArbeitsprogramm Kapp s wäre bei seiner Durchführung zum Segel!
für das ganze Volk geworden. Es sieht turmboch über den Erlasseu unb
Verfügungen der Regierung Ebert��Bauer. Rum! wurde von den besten
Absichten geleitet, die durch den Generalstreik der Sozialdemokraten und
Demokraten vereitelt wurden.Das Verhalten der Deutfchnationalen Volkspartei wurde von der
Erkenntnis getragen, daß nicht eine einseitige Parteiregierung sondern
eine aus allen Parteien zusammengesente Regierung unser Vaterlavor dem Untergang bewahren kann. Kavv erstrebte eine fold Regierung an.Unsere Partei, die stets das Vaterland über das P ieiinteresse ae-
stellt hat, versuchte in Wort und Schrift alle Kräfte desTolkes für Ruhe«
Ordnung. Freiheit und nationale Würde zusanimenziiiafseni Sozial-ihren Generalftreik bewiesen, «

ft die Partei und dann erst alles andere für diese Parteien kommt.sere Mitglieder und Parteisreuiide bitten wir, in der jetzigenKräften dem Vaterlande zu dienen. Unsere
ust und glauben, daß die nun für Juni ange-Linksmehiheit ergebensfen, daß

g:

w! ·der deutschnatlonale Gedanke in S ·winnt und daß die Bemühungen unserer Gegner, die Affäre Raub gegen
uns auszuscblachten an dem gefunden Sinn unserer Freunde scheitern
wir . Die Deutfchnationale Volkspartei weicht von ihrem Programmkeinen Schritt ab, unentwegt geht sie ·ihre Bahn vorwärts. Wir bitten
alle, die zu uns gehören, in der heutigen sturmbewegten Zeit uns die
Treue zu halten! ·

Deutfchnationale Volkspartei für Mittelfchlefieia

urogramm der Deutfiiieii Volkspartei.
Bisher hat die Deutsche Volkspartei in Mittelschlesien im stillengearbeitet. Jetzt tritt sie hervor mit einer auserwählten Kandid ten-iste, die so recht zeigt daß nichts mehr ihre Entwickelung aufhalten

kann. Die Deutsche Volkspartei ist bestimmt, im· neuen Reichstagedie große Mittel- und Sammlungspartei vaterländisch denkender unb
fühlender Bürger und Arbeiter zu werben. also nicht nur der Bürger,wie Herr Gothein in Unkenntnis oder Verrenkung un erer Politik,
unserer Walilaufrufe und Beschlü se behauptet. ie ore unsererFartei stehen weit offen für alle aterlandsliebenden in Stadt uand, o ne plnterschied von Stand und Konfessionl Lassen wir doch
en ·� ·ie fattsam bekannten Erörterungen über die Haltun dernationalliberalen Partei im Kriege beiseite. Sowohl � wir abe·nauf Sieg gesetzt und auf ihn gehofft solange es irgend gi Wirwollten, da eutsch nd ·« �
zKriege hervorging

O

· ·· · unsere Partei niemals von der organischen
Entroi e ng·abgeruckt ist, daß sie mit Herrn Kapp und Genossen
nicht das geringste zu tun at·, daß sie 1ede·gewal·tsame Verfassungs-änderungverurteilt hat un immer verurteilen wird, und a es ·inerster Linie der vermittelnden Tätigkeit i rer Führer zu danken ist, {ber Bürgckerkrieg vermieden wurde un heut ein Deutsches {Reichu er aup no .Genug davon! Jetzt wollen wir vor allem wieder· aufbauen unb
Drbnun schaffen. ort mit dem alten, öden Partei ezänkl Fortmit ho tönenden P rasen, denen keine Taten ent pre en! Unt zur
Yäiist3i«e"«heZfCii"di«e, FiisTüdkrcsiilriFFYVFtliMlPuiilgir oersryjtiäilrsjljgizetixZlandes im Klassenkam f verharren und ihn immer weiter vertiefenund au zum Kamp e egen die, die hierbei nicht mit uns sind«sondern aus engherziger gparteidoktrin den Gesundungsproze auf;· wo n· · In vollem Bewußtsein der·Schwere der 8eiwir alles as heute ne enfa · ich ist. ·Denn sEngl! nur-»wenn man neue·gro ze gemeinsame iele au teilt, die vor-rvarts weisen und zu Arbeitsfrtceden und fozia er Versö nung führen�
�Darauf kommt es an, nicht auf Streit und Hader über ergangenes!Besinnen wir uns wieder auf uns re deut ehe Art und die unzer törbarenertrauen wir in er ter Linie
auf uns selbsg und verlas en wir uns nicht auf internationaleGerechtigkeit o er Gefühle! n anderen Ländern sind die Demokraten
trainm national; bei uns schwärmen sie noch in tiefster Not von inter-rationalen· Jdealen und fin � als po itische Partei � in ihrer ganzen
Politik· seit der Revolution, trotz allem was Herr Gothein dagegenü f. Wlkkllch zum Anhängsel der Sozialdemokratie geworden. Eineo cbe artei ·ist nie unb nimmer eine , � elpartei« und kannDeutsch and niemass zum Aufstieg führen, denn sie sammelt nicht sieversöhnt nicht sie· ringt ni t neue produktive Kräfte hervor, sondernsie zerfetzt und hindert die lärung, da wo sie nottut!Die weitere Behauptung des Herrn Gothein, daß die DeutscheVolkspartei die Mehrheitsso ialdemo ratie vom Block der Regierungs-
arteien bewußt und unter a en Umständen ·auss·iha·lten will, ist leich-alls volliz un utreffend. Das Gegenteil ist richti l ur mu die

O�

o ia demokratie zuerst einmal selbst igren Willen zur
» e u den letzten Verhandiunaeni res Wahl-

Parteitages sehr zweifel aft ist. Vor allem mus; sie si auf den
Boden wahrer· Demokrati·e ··stellen und deutlig abrücken ·von dem,Heu; unab angig, kommunisti ch unb anarchistiå ·ist. res, [o· · r eine Koalition reden, aber au eins kommt es dabei
all-DR UeUe Regierung muß so aussehen, ba die So ialdemokratiedarin in· der Minderlueit ist und nicht wie bisher, mif erdrückenderMehrheit Mfvl e der· wächlichen Haltung der emokratis en ·fast hemmungs os die üge führt. Darum geht es in bigfem
Kampf: Die demokratiche Partei mu so geschwächt ausi m ervor-gehen, d eine neue Regierungsbil ung ohne die �Deutliche %ollis-partei ausgesehlossen ist und wenn die demokrati che artei es nuneinmal ·gar nieht anders·will·, auch ohne sie mög ich  Und dieserin]! wird »gluckl·icherweise eintreten�, nicht nur zum Heile der Deut-chen Volkspartei, fonde s ganzen VaterlandeslWas das land
ten auf l
tifchen JiGegner wnimmer i
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g»us angt, so ist es· wieder eine der bekann-

ils-HELMHOLTZ "522?" Stillst« equifkriheii�"�k,9ekf"isa-- -»· · ·e e, e iserigenrimaizgsrartäsrrarr�. �äii��.�;.�°��siiix��°&#39;i°�  Ists;.. . · _ _ n er en ann, noICUgek heil. Dt·e Hiyevision des Finedens wird aber nur dann ein-setzen und die endli·c·l·! verheißenen mundlichen Verhandlungen in Spawerde« UUV Dank! kfolg haben, wenn Deut chlaiid nicht mehr, wieHerr Lloyd George neulich geau ekt nur m tolmkj ige Staats.
mannErN b. hkriiturch Parteifun tionäreö die von ihrem ache nichtsver e en, ver e en wir·,sw·enn endli achliche Tüchfgket « dnd die Wurde des Deut chen Reiches äewahrkiiliieirdkzu hren kommen u

De " »Die ganae�amniesar; der Demokra schen Partei,
durch ihre· verbrecherische
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n land zu vollziehe

vorzubereiten, denn der Ausfall der Reichstagswahlen wird nicht nur
über das politische Schicksal des deutschen Volkes, sondern auch über unserwirtchaslliches Dasein entscheiden; denn das ganze Ausland und zumal
Eng and und Amerika werden nach dem Aussalle der Wahlen ihre Maß-
r il ioffe unterfiühen wollen oder nicht. A ßerdflceicysta swahlen endlich einmal aus dem entsetzlichen Zustande des
Sichwan ens nach innen und außen herauskommen und der Unsertigkeitaler unserer Zustände ein Ende machen. dlich all! es aber auch, denUnabhängigen Sozialdemokraten und den Kommunisten das Wasser für
den gewaltigen Fifchzug abzugraben, den f e durch die Reichstagswahlenmit ilfe der großen politischen Trübung in Deutschland, wie sie

rch die Folgen des KappsPutsches entstanden ist, zu machen gedenken.Die Unabhängigen Sozialdemokraten und Kommuniften möchten am
liebsten bei den Reichstagswahlen die Regierungssozialisten verschlingen,um dann die politische Herrschaft an sich zu reißen und in Deutschland

Muster einzurichten.
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demokratischen Partei nicht wissen kann, wie weit die Schwenkung nach
der äußersten Linken in den sozialdemokratischen Lagern gehen wird, somüssen alle inaßvollen Politiker alle Ansirengungen machen, um die unsvom Radikalismus drohenden Gefahren wirksam u bekämpfen. Die
Wahlversammlungen werden
gegenwärtigen Zeit sind abergegenwärtigen Regierung eine ganze Menge Vorwürfe über die Zuständethen, und sicher war die Regierung nicht frei von Fehiermmuß man unbedingt
damit rechnen, daß dieselbe vor die schwersten Au gaben gestellt war, und
daß fchwerlich eine von anderen parlamentarifchen Parteien gegründeteRegierung imstande gewesen wäre, die entsehlichen Folgen des Weltkriegesunb des Zusammenhruches auf allen Gebieten von uns abzuwenden-
Man wird sich daher auch por allen Dingen hüten müssen, de·r demo-kratischen Regierungsform unsere noch vorhandenen großen Notsiände und
unfertigen politischen, wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse zur
Last zu legen. Eine unendliche Last ruht heutzutage auf den leitenden
Staatsmännern und diese Last ist ein ungeheures Chaos und·ein wüsterWirrwarr, in welche Ordnung zu bringen eine jahrelange Arbeit nötig ist.Zedenfalls dar! der Demokratie, nun einm die Erbschaft deronarchie in Deutschland angetreten hat, der Vorwurf, diese traurigen
ustände geschgissen oder be zu haben,uftände sind eben als Folgen des Welikrieges vorhanden, und

gierung, mag sie heißen wie sie will, muß vor allen Dingen in haerst wieder Ordnung schaffen. Und da erhebt sich schließlich aber auch
noch eine Forderung, deren Richtigkeit durch die kommenden Reichstags-
wahlen festgestellt werden muß. Fanatische Volksmassen dürfen der Re-
gierung nicht ihren Willen ausdrängen oder etwa durch Aktioiisausschüssedie gewählte Voltsvertretung bevormunden wollen. «

Reichsfiaauzmiuistxgrckkisfirth zur Frage der
Leistungen Deutschlands aus dem Friedeusvertragr.

Der Finanzminister hat dem Vertreter des ,,Londoner Daily
Expre « e·ine Untexredung gewährt. Er führte· folgendes ·aus:s ist unbedingt notwendig, daß die· Leistungen, die Deutsch-

n hat, aus angemessenen in fest uiib klarbestimniverwandelt werden· und das· diese Beste Summe si i·n einer Holhält, welche der Leistungsfa igkeit eutschlands entpricht So lan
das Damoklesschwert von angemessenen LeiLtungen aber· Deutschlqischwebt, ist an eine hinreichende rholung er Volkswirtschq t mc
zu· denken. Ungemessene Veruflichtungenirkung auf jede Wiresch ste

t
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bie u ungemeeigenen, &#39;
Arbeit vonklaven, i ·
wenigsten produktive von allen ·· · ei · ·
da mit zunehmender LeistungsfahigkeitdieFriedensvertrag in heute no nicht beftimm ·allen, müßte genau die elben Wirkungen· ausüben, wie ··der Leibei enscPaft und er Sklaueren Eine solche Besttmmun warevolkswirtsämftt das denkbar widersinnigftee Man kann eine ·ation
niemals durch wan !von außen zu erhizläten Leistungen bringen.uxrikemniindlikit das, itztschiakts eben gegenu er dem Zwang · »»ich· genug gezeigt; die Produktivität der Landwirtschaft
Zeriobßer geworden, sondern rapidehuesuxikem

Ve
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ha
ist nichtU d d b &#39;· erst i�? Dienste des Gesamtwo s, im Dienst? des ieeitgxkicetfi dsltlglleielsge or r �e .Ohne klare, festumrisene Be ren un der deut en &#39; -taugen aus dem·Fr·iedensvfiertra it eit? iederaufbailchEursxfäceispxiliZtmoglich. Klarhei ·ist aber au notwendig mit Rücksi t auf dieSanierung der Finanzen in den ein elnen Ländern, be onders inDeutschland und n Frankreich. Wie sollen wir zu einer geordneten

Finanzwirtschaft kommen, wenn unerfüllbare oder gar vollkommen
unsichexe Forderungen an uns» aestellt werden, wenn wir nicht ein-mal wissen, was wir· leisten mus en. · Aber auch Frankreich kann zueiner Neuordnung seiner Finanzen nicht kommen, wenn es nicht wei ,was es v·on ·uns zu· er alten hat, oder »wenn die orderungen oind daß sie einfach nicht erfullt werden konnen. Au für die ganzeetwirtschaft it es von größter Wichtigkeit, daß endli die Ver.
p chtungen Qeutschlands genau festgelegt werden.  Bro e Kredit-
operationen kennen· nur vorgenommen werden, wenn über die Leistun-gen und die Verpflichtungen ans dem Friedensvertrag volle Klarheitesteht und diese Leistungen im Rahmen des volkswirtfchaftlich Mög-li en ehalten sind.as wir wollen, ist eine ehrliehe Verständigung, die es ermög-geht. aus ben Trümmern Euroäias wieder au ubauen unb die sihwerenschaden zu heilen, die der rieg allentha en verursacht hu. Die«kordeeungen,· die man an ·uns stellt, mus en volkswirts aftlich erfüll-ar sein, Wir werden bei·den Ver and ungen den utand unserer
Xüalknwiigscha ab ektivckschildernspiän V·or·s·chl·äc·ie ma en, von denenwir g au en, a ·ie au auszu " ren ·in , o ern man ber beut enVolkswirtschaft wieder aufzuhelfen bereit ist. w!

LIIIlCSO
P? Name-lau, 14. Mai.  Sternlau. A v Sals an dem vom Deutschen Reicvsausschußffiir Ltelibesllcxbaiiltsgexlrkttsesickejslgltzfsxegiallgemeinen deutschen Spielplatzwerbetaga fand auch hier in Namslau

die hierfür in Aussicht genommene Kundgebung in Form eines �Eiern:1611763� �ott. De! bie�ae Ortsverband für Leibesübungen hatte Vereineund Schulen hierzu aufgefordert. Um 1 Uhr versammelten sich Läufe:und Läuferinnen � zum großen Teil in Sportileidung � an r
Hindenburghalle. Leider setzte gerade bei Bildung der Läuferkolonnenleichter Regen ein, ivodusch sicher eiiie nicht geringe Anzahl von Teil-
nehmern abgehalten wurde. Es beteiligten sich: die beiden Turnvereine,der Radsahrer-Verein, der Sportklub »Preußen«, die Tennisvereinigungund Schüler und Schüler-innen aller hiesigen Sch
Läuser und Läuferinnen. Während fichZufahrtstraßen bewegten, versammelten fich die Herren des Magiftrats,der Stadtverordnetemsersammlung und des Orts- und Kreisausschusses
für Jugendpflege auf dem Ringe, um die Läuferkolonnen zu erwarten.
Kurz nach 2V: Uhr trafen letztere aus 5 Straßen fast gleichzeiiig ein und
ordneten sich im Viereck. Hieraufrichtete ein Turner, Herr O. Griiger,
in Form eines mit Kraft und innerer Anteilnahme vorgetragenen poetischenVorfpruchs »An die Väter unserer Stadt« die Bitte, der Jugend Raum,Zeit nd Geld für die Pflege ihrer Gesundheit uiib Kraft zu geben unddadur das neue Deutschland heraufführen zu helfen. �- Herr Lehre:
Pätzold erläuterte alsdann in einer Ansdrache Zweck und Bedeutung der
Veranstaltung: Die Jugend wolle uns heut ausrufen zu einem großenerk r das Heil des olkesn 

o 
:i 
F 

2S achbem on vor dem Kriege
t warnenbe Zahlen über die Gesundheit ·unferes Volkes bekannt geworden

wären, der durch die ungeheure Kriegsleiftung entstandene Glaube aneine gewaltige körperliche und itiliche Kraft des Volkes durch den Zusa atmen-btuch vernichtet worden wäre, habe die wachsende Not des Krieges,
hervorgerufen durch die Hun erblockade, Verluste, Wunden und Krankheiten,Ue Vetukchtun der moralis en Widerstdndskraft und das sinnlose Genuß«leben allen ern denkendsl Volksgenossen eine erfchreckende Etkenntn s über
die unser Vaterland bedro enden Gefahren und Nbte gebracht. Wohnungs-

alle wahlberechtiaien rf D {du yz s, z z  gPrint, neu in reizen-streut« cesieTiihsiiksil råkoaicskkeiu ask-schifft?not und un iireichenbe rnährung würde fch l f b b b
lasseth Fris Luft und hellen Sorinenfcheititi abeynlitixfenatiiicisigrtslibdpefliechg

Da man nun seit ich
nd dem KavwPulsche und seit gewissen Vorgängen innerhalb der Sozial-

dazu die beste Gelegen eit geben. Jn der fürviele Bürger und Bürgerinnen geneigt, der di

13. Genehmigung zur Anlegung

Born der Gefundun , konnten und müßten wir unserem Volk weit öffnen.
Die mittig: ·hierzu se en Turiien, Sport und Spiel. Staat ue e

Gemeinde
m ten n. e es
hierzu seien Spielplätzh ferner Turnhallen, Gelegenheit für Schwimmen
und udern, erbergen füierecbnungen müsse manDer Grunderwerb aller �Blüte solle den

ese Gedanken und!aesetzeniwurf verdichtet, den alle Turn- und Sportvereine im Reich der
Regierung vorlegten. Hinter diesen E ·wurf müsse sich das ganze Volkftellen. Er bedeute eine feste Willensäußerung der Jugend und ihrer

. Nie möge uns der Vorwurf unserer Nachfahren treffen, daßh ihnen iht mit aller Kraft und allemür alles, was wir an unserer Jugend in
n, würde sie uns dankbar sein. Unser

ähren.

c!gebung erteilen, die heute aus Hunderten von Gemeinden zum Reiche
dringe: »Die zum Sternlauf in Namslau Versainmelten fiellen sicheinmütig hinter den Spielplangefehentwurf des deutschen Reichsausfchuß»daß Regierung und Volksvertreiungprüse und erfülle.�

längerer Zeit beschloffeEntwurf geforderten Ausmaßem Zum Schluß hat er die Versatll·iiielten,
nochmals den raue auf unserer Jugend ruhen zu ·lassen und ihr zu·zurufen: Geht mit allem Ernst und aller Freude daran, euren Körperzu stählen und euren Willen zu festigen; euch vertrauen wir die Zukunftunseres Volkes an! Seid bereit! Dies Vertrauen auf die Jugend und
die Bereiiwilligkeih ihr zu helfen, bat Redner zu bekräftigen durch gegen-
feitigen Zuruf des alteit Turnergrußes: »Gut Heill«, der hundertfäliigwlderhallie! � Die im Anschluß an diese Veranstaltung geplant gewesenen
Wettspiele konnten des Regenwetters wegen leider cht alle ausgetragen
werden. Es spielten aber trotz der Ungunst des Wetters die Fußbalk
Jungmannschasten und die I. Mannschaften des Männer-Turn-VereinsS. C. »Preußen« mit 2 : 1, bezw. 4:0. � Möge der Ver-

die ja tin erster Linie dein allgemeinenfür ein Spielplatzgesetz gewidmet war, auch der Er olg beschieden fein,bSbinn für Leibesübungen aller Art auch in unserer Stadt befruchtet
zu a en.

= Wer-lieben! wurde vor kurzem den Herren Polizei-Oberwacht-
meifter Schadloh Polizei-Wachtmeifier Scholz und Polizeiassistenten Kendziaier das Verdienftkreuz für Kriegshilfr. � Weitere Auszeichnungen
wurden verliehen dem Kaufmann, früheren Vizefeldwebel d. L» Herrndas Verdienst-
kreuz für Kriegshilfe und Sch &#39;
Kriegsausbruch kaufm. Beamter in Posen und besitztKreuz 2. Klasse. � Das Verdienstlreuz für Kriegshilfe erhielten ferner:
der frühere Leiter der Markenausgabeftelle Herr Kaufmann Kneppeyder- langjährige Hilfsarbeiter beim Kreisausschuß Herr Ollesktz der früh.Abt-Vorsteher beim Kreisausschuß Herr Kaufmann Scheibe, und der
früh. Leiter der Kreiskornstelle Herr Kaufmann Knoblich

=  Einbruchsdiebftahl.! Jit die Pumpftation an der Kielbrücke
wurde kürzlich nachts ein Einbruch verübt und zwei Treibriemen gestohlen.

=  Bezirlstag.! Den Mitgliedern bes hiesigen Ortsvereins
wird es gewiß angenehm fein, von den Verhandlungen bes vor
kurzem in Liegniz stattgefundenen Beztrkstages der fchlesischen
kaufmännischen Gtnkaufsgenossenschaften des Kolonialwarenbandels

G"

g· etwas zu erfahren. Die Tagung war von mehr als 100 Ver·
tretern aiis. allen Teilen der Provinz besucht und beschäftigte
sich mit einer Reihe wirtfchaftspolitifcher Angelegenheiten. Ja

nd einem Vortrage wurde zunächst die Wirkung der legten politischen
Eteignlsse auf Kleinhandel und Genossenschaften dargelegt, unt-Er
eingehender Schilderung der Lage, in die bas erwerbsnidfiige

t Bürgertum, vor allem der selbständige Mlttelüanty durch die
Wüuiwm Artus-ilfe gekommen sei. Der Vortragende kennzeichnet-
die gegenwärtige und künfiigFLage des Kleinhandels und der
Eiåtkaufsgenofsenfcbaitein Eine ausreichende Vertretung der kauf-
IU Ullkscheu Elukeuföveteine auch im neu zu schaffenden Reichs«
wirtschaftsrate wurde als notwendig bezeichnet. � Sorg»
wie-de die Frage der Geldbefchaffiing der Genossenschaften erörtert
un dabei eine angemessene Verzinsung der Geschäftsanteilh
namentlich mit Rücksicht auf die hohen Bankzinseiy an �[4533;
etgadptet. Anregungen verschiedener Art wurden hierzu gegeben,un allgemein kam die Ilnfieht zum Ausdruck, daß eine Ver«

stärkung der Betriebsmittel der einzelnen Genossenschaften, wie
auch der ZetttralsEinkaufsgenossenschaft, unbedingt durchgeführt
werden müsse. � Ueber das am I. ilpril d. 3s. in Kraft ge-
tritene tieiie Dabaküeuergifeh sowie über die bei der Nachher«
steuerung der Bestände am beobachtenden Vorschriften wurden
eingehende Erläuterungen gegeben. �- Schlaf; der Taaung bildete
VI! Ptlkektsstkh Ist, trug jegt bemerkbar-er Zurückhaltung ber
Rau er, besonders auf Grund einer kleinen Miisterausslellung
zur Abgabe von Auftrages im Betrage von rund einer halben
Million Mark an die Zentralssiakausigenosfenschalt; führte.

Ortøkrantientialfen
Von der Geschäftsleitung der h� f· a: k rge riebene Die von den Tageszeitungene  auchaitiietkepflfeeßtteiiv

des Stadiblattes gebrachte Rvtiz über »Forierungen der Oktgkkqnkekpkassen ist, wenn sie richtig wäre, allerdings geeignet, bei den Arbeitgeber-n
Fortsetzung in der Beilage.

s - , ··
Oeffentliche StaitiierorvnetemSitzung

Sonnabend, den 15. Mai d. 55., nächste. 4 Uhr.
Tagesordnung: �

I. Kenntnisnahme von Dankfchrelben
2- Beschluß, Annahme eines Bisinarclbildes für den Sitzungssaah
3. Kenntnisnahme von der Revision der städtifchen Kafsen Ende

Apr d. IS.
4. Desgl. bes Rechnun sah lu es der Stadt au tka5 äiechnigigsjahrd 19·1n8.g·· s? ss h p sse für
. erpa iuna er an wie en vor und inter d r .6. Wahl des Beigeordnetem h e Stamm

7. Wahl von 2 Schiedsmännerm
8. Wahl von 2 Mitgliedern für den Schulverband Ellguth.
9. Bewilligung einer Beihilfe zu den Veerdtgungskosten für

den Kohlenivächier Max Gottschalk
10. Erhöhung bes Gehalts der S lds i b b S .11. Entscheidung der Regierung ctlhxer  lheselkilfhollsfcthleeii

Religionsunterrichts in der höheren Mctdchenschulr.
12. Bewilligung der Kosten für Erteilung des besonderen Fach-

unterrtchts in ber höheren Siliäbchenfchule.
der Gas: unb Wasserleitung

nach dem Siedlungsgelände am Friedhof  siädt. Bauten!
und dem Baugelande an der Raferne.

Der Stadtoerorharten-Vorsteher.· G. K r i ck e.

Mittel wirksam werden lasse Ein rsi Erfordernis



Verteilung von Nndeln.
Auf den Abschnitt Nr. 18 »der grünen Haushaltskarte filr

sttidtische Verbraucher kommen Nudeln zur Verteilung. Auf
jeden Abschnitt entfällt 1 Pfund zum Preise von M. 1,50.

Die Verbraucher wollen die Abschnitte sofort den Kauf-
leuten und diese dem Kreisausfchuß bis zum 21. b. Mir.
einreichen. -

Namslau, den 12. Mai 1920.
9er Dorsitzende des Kreisausschusses

J V. Seifferh Kreisdeputierten
Verteilung von Hafermehb
Auf den Abschnitt Nr. 17 ber grünen Haushaltskarte für

stüdtische Verbraucher gelangt Haferntehl zur Verteilung. Auf
jeden Abschnitt entfällt �/a Pfund. Der Preis ist auf 1.15 M.
für &#39;/a Pfund. Die Abschnitte sind sofort den Kaufleuten und
von diesen bis zum 21. b. Mir. dem Kreisausschuß eiuzureichcn

Namslau, den 12. Mai 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

J. V. Seisfert, lireisdeputierten �

Fetttartenbeliefernng
Jn der Woche vom 16.�22. Mai werden auf die allge-

meine Fettmarke der Versorgungsberechtigten der Stadt Ramslau
verabfolgt: 
30 g Butter zum Preise von 0,80 Mk.

50 g Cokotfett . ,, « 1,52 »
150 g Margarine ., » 5,10 «,

Krankenmarken werden mit Kunstspeisefeit zum Pfundpreise
von 18,70 Mk. beliefert. Auf die Gastwirtsmarken wird wie
bisher Margarine ausgegeben.

Namslau, den 14. Mai 1920.
Der Kreisausschufk

J. V : S eiffert, Kreisdeputierten

Verteilung von Kunsthomg
Auf den Abschnitt 13 der roten und weißen Nährmittelkarte

»für Brotkarteninhaber gelangt in den nächsten Tagentiunsthonig
zur Verteilung und zwar entfällt auf jeden Abschnitt 1 Pfund
zum Preise von 3,80 Mk. für das Pfund.

Die Abschnitte sind - sofort den Kaufleuten und von diesen
bis 21. d. Mts. dem Kreisausschuß e i!nzureichen. ·

v.

-Namslau, den 12. Mai192 .
Der Vorsitzende des Kreisausschusfes

J. V.: S e t s f e rt , Kreisdeputierter.
Verkanfsprets sur Krautenetem

9er Verkauf-preis für Eier beträgt von heute ab 95 Pfg.
pro Stück.

Natur«-u, den 5. Mai 1920.
Der Kreisaussthnsk

J V Zeiss-It, Rrotlbobutierter.
Verkauf von Nntzvielp

Vei Herrn Oberaufläufer Samann ftehen einige
tragende Kalben und ttuhe

gegen sofortige Varzahlung zum Verkauf.
Namslau, den 14. Mai 1920.

» Der Kreisausschusm

Wirthen-Attribut.
Zum Verkauf der Kirschen auf den Chausseen

des Kreises Namslau ist ein Termin auf

Freitag, den 21. Mai 1920,
vormittags 9 Uhr

für die Süß- und Sauerkirschen im hiesigen
Kreisbauamt Kasernenstraße 26a, festgesetzt,
zu welchem Kauflustige mit dem Bemerken ein-
geladen werden, daß

a! jeder Bieter eine Bietungskaution von
30 Mark zu erlegen hat und

b! jeder Kiiufer nach Erteilung des Zuschlages
die ganze Kaufsumme sofort im Termin
zu zahlen hat. _

Namslau, den 5. Mai 1920.
Der Kreis-Ausschuß.

I. V. Seiffert, Kreisdeputierter

An die
landmirtsrln Arbeitgeber! -

Verschiedene Vorkommnisse geben Veran-
lassung, darauf hinzuweisen, daß als Vor-
fttzender des Schltchtungsausschusses Namslau
nach wie vor der am 12. Juli 1919 von den
Schlichtungsausschußmitgliedern der Arbeit-
geber wie Arbeitnehmer einstimmig gewählte

err Landrat Dr. Sayur, Namslan zn- f
s ändig ist. Alle Verfügungen und Ent-
scheidungen der detachierten Spruchkammer

Namslau des Schlichtungsausschusses Brieg,
die gezeichnet find

,,J. v. 8eisfett, Itreisdeputierterx
sind nugiiltig nnd entbehren jeder Rechts·
gruudlage.

Strehlitz, den 8. Mai 1920.

Der Varsihenbe des Arbeitgeberbunbes der
land- und sorstmirtscljastlichen Unternehmer

des Kreises Nnmslau.
Bennecke. 
Na m s lau , den 12. Mai 1920.

Aufklärung zu der sbeltauutmamung des
Vorsitzenden den Zrbeitgebertierbunden der
land- und tartimirtsmaftlimen Unternehmer.

Wenn von mir  Nr. 55 des Stadtblattes! Schriftstücke des
Schlichtungsausschusses gezeichnet worden sind, so lag dies daran,
daß mir das Vüro die Sachen in der Annahme verlegte, daß
Herr Landrat Dr. Sahur in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des
sireisausschusses den Vorsitz im Schlichtungsausschuß führe und
daher auch der Kreisdeputierte zu einer Vertretung berechtigt sei.

Wie sich nun nachträglich herausgestellt hat, hat Herr
Landrat Dr. Sahur den Vorsitz im Schlichtungsausschuß als
Privatverfon übernommen.

Ueber diese Tatsachen war Herr Bennecke im Vüro des
Kreisausschusses bereits vor Erlaß seiner Vekanntmaehung unter-
richtet worden.

. S e i ff e r t. tireisdevutiertetx

Wirtschnstsvetbnnd siir Lundmirte n. Gärtner
des Kreises Namslnu

Um Sonntag, den 16. Mai, nachmittag 4 Uhr
in Namslau Hotel ,,Goldene Krone«

General - Versammlung.
Hauntreserenu lllRalitzjsnamSklJlesLanbbnnb
Die Bedeutung der Land-
wirtschaft im Reiclsstage

Der Vors«1;tzende.
Martin.

KleinrentnerTBund siir Deutschland.
Zu einer kurzen Besprechung über die Grün«

dung einer Ortsgruppe vitte ich alle beteiligten Damen
und Herren
Montag, den 17. b. Mag» nachm. 4 Uhr

im Jakobsschen Lokale
sich einsinden zu wollen. . A.

« Paul Koschwitg.

Dentskhe Toltspartei.
Ortsgruppe lltamslau.

Um Mittwoch, den 19. Mai 1920. abends �h8 Uhr,
im Webersschen Saale, Wassergasse

Versammlung
der Mitglieder und Parteifreunde. Um zahlreiches Erscheinen,
insbesondere auch der Landbevölkerung, wird gebeten.

_ Der Vorstand.
Beamte und Lehrer

der Stadt und des Kreises Nnmslaul
Zkvecks Gründung eines Ortsleartells des deutschen

seamtenbundes findeintimen, den 19�. Mai, uakhns Uhr, iu aek Krone
Versammlung

statt, zu der alle Beamten und Lehrer hierdurch dringend ein-
geladen werden.

Der vorbeJreitende Ausschuß.. As: Galda.

"Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unsers lieben Entschlafenen des

Stellenbesitzers Karl Nütz
sagen wir auf diesem Wege unsern innigsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor Fuhrmann für seine
tröstlichen Worte und den Vereinen für das ehrende
Grabgeleit.

Altstadt, den 14. Mai 1920. »
litt trauernden Hinterbliebenen

__ Spiel-Abteilung .
des Mattner-Tutn-Vereins �1. D.!
Montag. beu 17. d. Mag» artig. 8 nur

im ,,Kronprinz,en«, Wilhelntstm

Mitglieder-Versammlung.
Der Vorstand.

Habe mich in Reichthal bei Herrn Przybilla

als Arzt
niedergelassem

Sprechstundu 9-�-11 Uhr vorm.
2�4 Uhr nachm.

Dr. med. Howak.

Vor ca. 4 Wochen sind uns aus verschlossenem Bodenraum

zwei» englische Geschirre
mit schwerem Reusilberbeschlag gezeichnet A. H» sowie

zwei blaue Schabraltettx
ebenfalls gezeichnet A. H» J&#39; gestohlen worden.

1000 Mk. Belohnung
demjenigen, der uns den Dieb so nachweisen kann, daß wir die
Geschirre mit Schabraken wieder zurück erhalten.

A. Haselhaoh.

eutsche
Scholtolade u. Kakao

Fabrikate erster deutscher Firmen stets
vorrätig im

Hamburger Knsseelnger Thums & Guts
.. Schittzenstraße 1.

Zur prompten Liefernng osferiere: I
staubfein genaht. Knlkmergeh
gemahlenen gebt. Stiikkkalb
Kalknsche

zu Diingezweckem

S. Bielsehnwsky,
Kohlem und Kalkgeschäft

Ein dunkelblauer

Herren-Anzug,
gebraucht, für 150 Sinn. zü
verkaufen. ·

Schnapltm
Krakauerstn 24, pl.

ur 1. sicheren Hypothek sind
ÆmnMMm
zu vergebeln Zu erfr. in derv. . .

ExjaBgdhund

Der neue

Posttari
gültig vom 6. d. Mts. ab.

Preis 60 Pfg.
Zu haben in der _

Buchhandlung U. dann.
Einen gebrauchten

Drescbknsten
für eine Pferdekrast sucht zu

Gottlieb Riese, entlaufen. Weiß mit .hraunen
Streblitz. Matten, auf den Namen Harras

D» hörend. Gegen Belohnung ab-
o n zugeben

gebargten Wemglaser esse-sei siiiiiiisswssss
bitte bald zuriickruschickem qzestphkekk am 10. Mai ein

3uramslti. schwarzes zerstreuet-sung, gelbe
Manschetten u. Scheuleder ge.1   zeichnet mit Monogramm R.H.Ueber den Verbleib derselben

und lster verkauft erb. Auskunft Hotel �Schwarm
ßangeftr. 17 I. Adler«. Belohnung zugesichert-
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�_ Preiswerte Preiswerte

Handschuhe Strümpfe
 Damen-Handschuhe, Damen-Strümpfe,

kixfsi 0- FHiS-i Schwarz. schwarzdnrchbrochen,w 18S cou.� � Paar Ast. Paar I8.50
 Damen-Handschuhe, Damenstrumpie�

kurz, mit Finger, sort. schwarz» Baumwdl�
Farben, F101�:

Paar 435 Paar I9.50
 Damen-Handschuhe, Herren-Socken,

lang, ohne Finger, stark gestrickt,
Paar 5.75 Paar 7.50

Preiswerte

Trlketagen
Herren-Hose, 
stark Trikot,
Paar 26.50, 32.50

Macco-Herren-Hemden, 
Prima Qualität,

sc, 65, 75

Macco-Herren-Hosen, 
Prima Qualität,
von es, 55, 72 M.

Preiswerte

liepihedeekungen

StIdwesier� 
in Leinen, 
von 4,5042 M.

Zipfelmuizen, 
farbig sort.� 

Stück I2.50
Matrosenmiltzen, 

von 150-25 M.
Wolle � Baumwolle � Vigogne � in allen Preislagen.

Tel. 4e.

Dameu-Frifier-Salon.
Um eine duftige, lockere und wirklich schöne

Frisur zu machen � legen Sie ben Haupt«
wert darauf, das Haar regelmäßig rharnpæ
nieren und ondnlieren zu lassen.

Lothar Lorenz,
Damen- nnd Herren-Friseurgeschäft.

i

ZigarrenIllllllIllllllllllllllllllllllliIlllillllllIllllllllllllllilllllllllllll
per Mille von 750 Mk. an aufwärts

Zigarettenmit Mundfttick per Mille - 1227- Mark
II I IIohne » »

  » » F·  »
Garantiert reine Tabake

Sämt iche Waren sind nachversteuert

RauchewQuelle
Jnh Gustav Gaul,

�Jtamslau i. Schl., Wilhelmstn 8.

Fiir Rehbscke
wuufsiituuug a. Kottke,

Klosterftrn 5.
|llII||l|l||Il|I|lI||IIIIIlllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIII

. billiges Angebot!
In meiner grossen Spezial-Abteilung ver-

kaufe ich eine Anzahl

mänteLKostümeßleider 
und Blusen und Röcke
zu ganz besonders billigen Preisen. Darunter:
Farbige Waschblusen 48,- Mk.
Weiße Waschblusen. . . . . 55,-
Garnierie Voi|e- und Leinenkleider l68,�
Mädchenkleider und -Blusen,

Wasehkittel . . . . . . � ,50
Reisemäntel, kunstseidene Sportjaoken.

Albert Bielsebbwsky, n
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S. Schwerin.

ä
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllIllIlllllllIIIIIIIIIIIlillIIIIIIIIlllllllllllilllllllllllllllllllillllllE. Ptae

Die gegen mich in Umlauf gebrachten falschen Gertichte,
daß ich in der Polenangelegenheit agitiere pp» erkläre ich
hiermit für unwahr und würde jeden, der derartige Muße-
rungen fallen läßt, gerichtlich belangen.

Ring 17.

A. Altmann, 
Noldam

1. Das Marienliind
2.

3. Lied Imalenlatm

Sperrsitz 3,50 Mk» 
e

Wolltätigkeitkäluffiihrunq
Marianischen Kongregation Namslau
Dienstag, den 18. Mai 1920, abends 8 Uhr

im Saale Hotel Grimm.
Deklamation.

Das Hirtenmädgijen non Lonrdes
Gottes Wege sind wunderbar.

Schauspiel in fünf Aufzügeky verfaßt von
Dr. Robert

4. Duett für 2 Damen »Die Nacht entftieht.�
Preise der Pläne im Vorvertauf Zigarrenge khäHeinzelmanm Buehhändler Lorliel f�

1. Platz
St hplab 1,-�· Mk

Generalprobe
Montag, den 17. Mai 1920, abends 8 Uhr.

Billetts im Vorverlauf 1 am.

an der Himmel-Mr.

Weißenhofen

numeriert 2,50 Mk»

wozu ergebenft einladet

Anfang 3V.
Morgen,

wozu ergebenst einladen _
Georg Bochmg,

GrimmeNamslauer Lichtspiele Hotel.
Sonntag, den 16. Mai 1920, 5 Uhr u. 8 Uhr.

Wanda Treumann-Serie:

Seelen im Sumpf.
Drama in 5 Alten.

Preise der Plage: Sperrsitz 3,00 Mk» 1. Platz 2,� Mk»
2. Platz 1 HLML Vergnügungssteuer 10°/..

Morgen, Sonntag

Großer Schleifen- witz-
M. Christ,

Deutsche Vorstadt.
Uhr nachm.
Sonntag

ALLE Sryleifentanz
J. Seharff,

ßöhmmih.
Anfang 3V. Uhr.

Tieikljsnereinigung 
ehenzni Kciegsgefangener.

argen, Sonntag

Ausflug
mitAngehörigennachsstrehlitz. 
Abmarsch bezw. Abfahrtptintp
lich Vs2 Uhr vom Pietzonlas

Zu dem am Sonnabend,
den 15. Mai stattfindenden

v n -

MaeKranzthen
ladet ergebenst ein

Lob?  Steißbein,llguth.
Anfang 6 Uhr.

Jeden Sonntag
von 11�1 Uhr

Fittichen-eu- 
Konzert
in weitere Garten.

Stets neues Programm.
Um gtltigen Zusprucb bitten

Becker. llelebelt. Weber.
Sonntag, den 16. Mai,

vorm. 9 Uhr
an der Hindenburghalle

lieeeeiieeesseiele 
llll iblslbull

für die Meisterschaft im Schles.-
of. Grenzturngau zwischen

wurde. Ronßabt, M.-T.-V.
Namslau u. M.-T.-V. ,,Jahn«
Namslam __

Patzold,
Gauspielwart.

EmpfehleSnltaninen, 
Rennen, 
 Sortnthen, 
Wandeln,
Knehengewiirzh

Baaöle, 
 Sitronen,

Apfelsinem 
Puddingpnlvey 
Apfelmnsg i«
Birnen, XVIII-Des»
Röftkaffek

Robert Vagufche
lel1.: lblslbv eintritt.

Telefon 283.
II V «

Hornhaut, statten u. 38mm
beseitigt man schnell, sicher und

schmerzlos mit
K k� l Jn vielen tausendII  e Fällen glänzend

bewährt. Preis M. 2,50.
Oscar Tietze.

Klillcllllllsllill !
Eine wunderbare Hilfe bei Rauch:
husien ist Apotheler Raitelhubers

combiaierte Keukbhufteulnr.
Bestens bewährt! Fast nie ver-
sagendt Preis Mk. 7,50 franlo

Allein durch
lteteeetltelielteeieeeeltleeeeel

Ein neuer, schwarzer

Tuch-Mantel,
Größe 44, zu verlaufen.
erfr. in der Erd. d. VI.

Sie still! immer Siil�li
lbe llbslerlllibeb

T  K;
bei Benutzung des Schleif-
nnd Abzieh - Apparates
,,Ateco«. ,,Ateco« arbeitet
mit Riemen und Scbleifftein.

iederlagekzks
GermaniwDrogerie

Oskar Ziege.

150 Schon;
start-e Krautnhstiatztilzen»Ruhm von E .

Diese Sorte bringt die größten
Köpfe, bat abzugeben .
Mag-bog, Spargelplavtage

Namslath Telefon 297.

Zu

Gordien,
auch abgepaßta

steilige  Barnituren,
Arbeitsjnrlken u. Hosen

von bestem Leinendrelh

Kinder-Annae 
nnd Schürzen,

empfiehlt vretswert
Dbft, Herrenftrn 2.

blies Sbmbelllleil,
fast neu, zu verlaufen. Zu er-
fragen in der Ego. d. Bl.

Gebraucht» gut erhaltene,
langschäftige

Stiefel
preiswert zu ver: aufen.
sagt die Erd. d. 31g.

Ein fast neuer
Smoliing-Anzug,

Friedenswara fleht zum Ver-
uf. Zu erfragen bei
J. Schneider, Seilerei,

�ßilhelmiir. 2.

Wo,

v: 
P

Ein starkes, älteres

Ackerpferd
sieht zum Verlauf bei

Dgrabedt, Saabe.
Auf der Chaussee von Willau

�Namslau
7 Stets. gezeikhnete

Herreniiragen
verloren. Der ehrliche Finder
wird gebeten, diefelben in der
Geschäftsstelle d. Ztg abzugeben.

Ein kleiner

fchwarzer Hund
entlaufen. Gegen Belohnung
abzugeben bei
Schnapltm Rraiaueriir. 24.

t d l n .Verloren Fuss 1.5.,�...
beten, dens. i. d. Exp. d. VI. abzuga

spsljtfmleitsburskbengesucht. 
Ludwig Siedner.

Suche einen Gespann-Vogt,
1 l. �ldertutfcher, 13 Arbeiterinm
und 10 Burschen. Antritt bald.
Thomas Staunen, gewerbs-
maß. Steilennermittl. Namslatn

Pet 1. Juli gefucht

net. steeeeeiieee
mit guten seugniffen aus
besseren Häuserm mit allen Haus-
arbeiten vertraut, auch Kennt-
nisse im Ansbessern erbeten.
Frau M. Bielschowslny

Bank schäft.

Mädchen
für alles

zum kofortigen Antritt bei hohem
Lohn gesucht. Meldung oder
persönliche Vorstellung bei
Frau Mart» Rom-lau,

Wilhelmsttn 22.
Bei guter Bezahlung wird»

anfertigen Antritt

etnf. S iitze,
die sämtliche {ausarbeiten macht,
gesucht. Zeugnissa mbglichst Bild«
sind einsusenden an
Frau Gertrud Siebenhaar,.
Giefchewald O.-S» Dir. Rationale.

Suche ftir sofort

Kiitltcnmädchcn
auf Landschlosa 

v. Klitzing,
Stein, bei Sibhuenort.

Jntendschxjfjxxkempfiehlt

Mädcheufiiritlles
zum baldigen Antritt gefucht.

Frau Ruft, Wilhelmftru
Nebst 1 Beilage


